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ge grüne Spitzenpolitikerin,
Landtagsvizepräsidentin in
Kiel, titelt: „Wir können mehr
sein“. Barbara Blaha philoso-
phiert in „Das Ende der Kra-
wattenpflicht“ spitzzüngig
über ungeschriebene Gesetze
der Machtpolitik. Auch Filme
sind unter den Leihobjekten.
„Die Unbeugsamen“ etwa,
die Geschichte(n) der Frauen
der Bonner Republik, die sich
die Beteiligung an demokrati-
schen Entscheidungsprozes-
sen der Politik erkämpft ha-
ben.

„Leider sindwir Frauen im-
mer noch nicht gleichgewich-
tig in Gemeindevertretungen,
Ausschüssen, Ratsversamm-
lungen, im Kreistag vertre-
ten“, bekräftigt Anja Fiebel-
korn, die fürGleichstellung im
Amt Dänischer Wohld zustän-
dig ist. „Kreisweit sind in Par-
lamenten auf Ortsebene 27,3
Prozent Mandatsträgerin-
nen.“ Ein weiteres Viertel

muss unbedingt dazu kom-
men“, unterstreicht Monika
Schulze (Kronshagen). „Frau-
en haben für die Dinge einen
anderen Blick. Das verändert
Politik.“

„Man kann niedrigschwel-
lig anfangen“, wirbt Anika
Pech (Eckernförde). „Zuerst
könnten Interessierte als bür-
gerliches Mitglied in einem
Ausschuss mitmachen. So
muss frau nicht für einen Sitz
als Gemeindevertreterin oder

Ratsfrau kandidieren und ist
in nur einem Gremium. So ist
Einarbeiten leicht.“ Fiebel-
korn ergänzt: „Und Sitzungs-
zeiten sind nicht von vornhe-
rein fest. Das handeln dieMit-
glieder aus.“

Die drei Frauen sprechen
stellvertretend für alle Gleich-
stellungsbeauftragten im
Kreis. Involviert ist in das ak-
tuelle Projekt, das Teil einer
seit März laufenden Kampag-
ne ist, ist auch Gettorfs Leite-

rin der Gemeindebücherei,
Britta Günther. Sie stellt oft
themenbezogen Lesestoff zu-
sammen. Gleichberechtigung
und Frauen waren mehrfach
Thema in derMühle. DreiMo-
nate bleibt der Koffer in Get-
torf, bevor er weiterreist. Die
Gemeindebücherei ist am
Montag, Dienstag, Donners-
tag von 15 bis 18.30 Uhr und
zusätzlich am Donnerstag,
Freitag, Sonnabend von 10 bis
12.30 Uhr geöffnet.

Die Gleichstellungsbeauftragten und Gettorfs Büchereileiterin Britta Günther (2. von links) haben einen Bücherkoffer gepackt. Er liefert
Argumente, warummehr Frauen in die Kommunalpolitik gehören, und geht von Gettorf aus auf Reisen (von links: Annika Pech aus Eckern-
förde, Günther, Monika Schulze aus Kronshagen und Anja Fiebelkorn vom Amt Dänischer Wohld). FOTO: CORNELIA . MUELLER

Kleine Pause am Strand
Schäferwagenkirche lockt mit besonderen Angeboten

Gottesdienst „Glück“ mit
GeorgHillenkamp und Brigit-
te Gottuk; 22. Juli, fröhliches
Singen mit Kirchenmusiker
René Jung; 5. August, ökume-
nischer Gottesdienst „Ver-
wurzelung“mit GeorgHillen-
kamp und Brigitte Gottuk und
den Eckernförder Posaunen;
12. August, Konzert mit Far-
venspeel (Tanja & Carsten
Arndt, Nadine Timm); 19. Au-
gust, Abschlussgottesdienst
des Strandsegens unter dem
Motto „durch IHN gestärkt“
mit den Eckernförder Posau-
nen und Hüterinnen und Hü-
tern der Schäferwagenkirche
am Eckernförder Südstrand.
Speziell an Frauen richtet sich
die Veranstaltung „Frauen
Unterwegs“ am Dienstag, 12.
Juli, von 18 bis 20 Uhr. Das
Thema: „Ich tue mir Gutes!“
Referentin ist Pastorin Brigitte
Gottuk.

Spirituelle Spaziergänge
unter dem Motto „Man sieht
nur mit dem Herzen gut …“
finden im Juli und August im-
mer dienstags um 18Uhr statt.
Sie dauern rund 40 Minuten
und werden von Georg Hil-
lenkamp und seinem Team
geleitet.
2 Weitere Informationen zu
den Veranstaltungen gibt es
unter www.tourismuskirche.de
im Inernet.

ECKERNFÖRDE. Die Schäfer-
wagenkirche steht wieder am
Eckernförder Strand ganz in
der Nähe des Ostsee Info-
Centers (OIC). Bis zum31.Au-
gust lädt die mobile Holzkir-
che zuGebet, Atemholen oder
Stille ein. Ein TeamumTouris-
muspastorin Brigitte Gottuk
bietet dort wieder verschiede-
ne Veranstaltungen an.

Immer dienstags um 11.30
Uhr gibt es ein „Strandebet“.
„Himmelwärts blicken“ kön-
nenGäste immer sonntags um
21.30 Uhr in der Zeit vom 3.
Juli bis 21. August. Freitags
um18Uhr lädt dasSchäferwa-

genteam zum „Strandsegen“
ein. Am 24. Juni geht es um
„Stimmungen“.MusikerMat-
thias Huschke spielt klassi-
sche Gitarre. Ein weiterer
ökumenischer Gottesdienst
folgt am1. Julimit der katholi-
schen Gemeinde Eckernför-
de, der Tourismuskirche so-
wie der Kirchengemeinde
WesterrönfeldunterdemMot-
to „Musik kommt an Stellen,
die Schokolade nicht er-
reicht!“.

Weitere Termine: 8. Juli,
musikalischer „Strandsegen“
mit den Eckernförder Posau-
nen; 15. Juli, ökumenischer

Lieder, Spiele und Geschichten gibt es an der Schäferwagenkirche
am Eckernförder Strand. Mit dabei: Tourismuspastorin Brigitte Got-
tuk und ihr Team. FOTO: JAN TORBEN BUDDE/ARCHIV

WORT
ZUM SONNTAG
DIRK GROßE, PASTOR
IN ALTENHOLZ

Ein Ort der
Wärme
QNeulich saßen meine Frau
und ich in einem Bistro in
Kiel. Als die Bedienung unse-
re Bestellung aufnahm, er-
kannten wir in dem den jun-
gen Mann G., der als syri-
scher Flüchtling 2016 zwei
Jahre bei uns in Altenholz ge-
lebt hatte. Er erzählte in gu-
tem Deutsch, wie sein Leben
aussieht. Er habe zusammen
mit einem Freund eine kleine
Wohnung in Kiel. Er komme
ganz gut über die Runden. Er
vermisse seine Familie, die
nach wie vor in Syrien lebt.
Und dann sagte er mit fester
Stimme: „Die schönste Zeit
habe ich jedoch in Altenholz
verbracht!“ Die engagierten
Menschen im Freundeskreis
Asyl haben ihm sehr gehol-
fen. In Altenholz habe er die
deutsche Sprache gelernt.
Das „Cafe International“ (die
regelmäßigen Treffen im Ge-
meindehaus) sei für ihn ein
Ort der Wärme und Hilfsbe-
reitschaft gewesen.

Dann brachte er unsere
Getränke. Als wir zahlen
wollten, lächelte G. uns an
und sagte G. „Die gehen aufs
Haus!“ Als wir uns etwas
zierten, sagte G., das sei nur
ein kleines Dankeschön für
all das, was er in Altenholz an
Unterstützung, Zuwendung
und Liebe erfahren habe.

„Aufs Haus“. Diese For-
mulierung hat in mir etwas
zum Klingen gebracht. Leben
wir nicht alle auf dieser Erde
im selben Haus? Wenn einer
darin in Not gerät, dann hel-
fen die anderen Hausbewoh-
ner. Sie sind schließlich eine
Hausgemeinschaft! Die Lie-
be, die sich darin mitteilt, ver-
pufft nicht, sondern bleibt.
Sie kommt zurück, oft un-
erwartet. Sie schenkt uns
Wärme und Sinn und holt uns
Gott in unser Lebenshaus.
„Gott ist die Liebe und wer in
der Liebe bleibt, der bleibt in
Gott und Gott in ihm“.

Bücherkoffer soll für Politik begeistern
Kampagne „Mehr Frauen in die Kommunalpolitik!“ startet Lesestoff-Projekt in Gettorf

GETTORF.Der Blick in die Bür-
gerinfo-Portale der Kommu-
nen in Rendsburg-Eckernför-
de ist teils ernüchternd: Frau-
en sind in der Kommunalpoli-
tik meist stark unterrepräsen-
tiert. Dabei spricht nichts da-
gegen, dass Frauen die glei-
che Macht wie Männer in den
politischen Gremien bekom-
men. Sie müssten aber bereit
sein, für die nächste Kommu-
nalwahl am Sonntag, 14. Mai
2023, zu kandidieren. Und das
zeichnet sich noch nicht wirk-
lich ab.

„Wir werden jetzt noch
kräftig werben“, haben sich
die Gleichstellungsbeauftrag-
ten aus dem Kreis vorgenom-
men. Mit ihrer Kampagne
„Mehr Frauen in die Kommu-
nalpolitik!“ soll es jetzt buch-
stäblich rund gehen. Ein prall
gefüllter Bücherkoffer zum
Thema wird die Runde ma-
chen im Kreisgebiet und bei
Bedarf wie auf Anforderung
auch darüber hinaus. In Get-
torf haben sie ihn gepackt. In
der Gemeindebücherei in der
Mühle Rosa steht er zuerst
zumStöbern.Und zumAuslei-
hen von Lesestoff, der Argu-
mente für politisches Engage-
ment liefert und zudem Spaß
macht.

Klar eigentlich, das Mi-
chelle Obamas Autobiografie
„Becoming“, natürlich in
deutscher Übersetzung, nicht
fehlt. Die Botschaft, warum
Politik auch Frauensache ist,
liefern aber auch Politikerin-
nen, die hierzulande viele so-
gar persönlich kennen. Ami-
nata Touré zum Beispiel, jun-
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Leider sind wir
Frauen immer noch
nicht gleichgewichtig
in der Politik vertreten.
Anja Fiebelkorn,
Gleichstellungsbeauftragte imWohld


